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Bei dem was die WAK alles an Infor-
mation und Unterhaltung bot, wäre 
das Gegenteil schwer verständlich ge-
wesen. Doch waren keine Beamten, 
sondern fröhliche Gäste gekommen. 

Ein Besuch in Elgg lohnt 
sich 

Kumar hatte auf dem Brandplatz sein 
Buffet aufgebaut mit Stehtischen des 
Winterthurer Künstlers Erwin Schatz-
mann. Ein erster Höhepunkt war die 
Reitermusik mit ihrem begeisternden 
Auftritt. 

Nach der denkwürdigen Überga-
be der Baufreigabe durch Christoph 
Ziegler an den Präsidenten der WAK, 
Erich Wegmann, feierte der Himmel 
über dem Brandplatz mit tausenden 

von farbigen Seidenbändchen die 
Zukunft. Eine Kreation von Cornel 
Bruggmann. Sie wies auf mehr hin als 
einen bloss silbrigen Hoffnungsstrei-
fen am Horizont. 

Die dunkeln Rauchwolken, die vor 46 
Jahren für Angst und Schrecken und 
viel Leid gesorgt hatten, waren end-
gültig vertrieben. Ein Besuch in Elgg 
lohnt sich. Elgg hat Humor. 

Reden munden wie perlender Cham-
pagner. Dies das Fazit, das die Besu-
cher aus der Uhrenstadt Grenchen 
ziehen mochten. In Elgg bleibt der 
Besuch in bester Erinnerung und von 
der 50-köpfigen Delegation wird mehr 
als nur einer oder eine die Rückfahrt 
mit einem Anflug von leisem Bedau-
ern angetreten haben.
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Pflege des Chorgesangs, 
Förderung der Kame-
radschaft und des gesell-
schaftlichen Lebens. Das 
sind die Ziele des Männer-
chors Aadorf. Die mehr-
tägige Vereinsreise durch 
Süddeutschland und das 
Elsass brachte den auf-
strebenden Verein in allen 
Punkten einen grossen 
Schritt weiter.

Aadorf – Der Männerchor Aadorf hat 
in den letzten 2 Jahren erfreulich viele 
neue Sänger gewonnen. Deshalb sollte 
die diesjährige Chorreise ein Highlight 
der Vereinsgeschichte werden. Bereits 
die Einladung für die 4-tägige Reise ver-
sprach viel und die hohen Erwartungen 
wurden von den Organisatoren auch er-
füllt.
Im komfortablen Reisecar reisten die 
Sänger nach Pforzheim. Die Suche nach 
den Spuren des Komponisten Hermann 
Sonnet führte den Chor auf den Zent-
ralfriedhof, wo sich das Grab des 1936 
verstorbenen Musikers befindet. Des-
sen Lied «Grüss mir die Reben, Vater 
Rhein», erklang für einmal in ausserge-
wöhnlicher Umgebung.  Mit einer Grab-
rede durch den deutschen Hobby-His-
toriker Manfred Herzog und schönem 
Gesang wollten die Sänger dem Kompo-
nisten die Ehre erweisen. Überraschend 
entwickelte sich dieser Grabbesuch in ei-
nen richtigen Auftritt, der sogar in der lo-
kalen Presse aufgenommen wurde. Der 
Pforzheimer Stadtrat Gerhard Sonnet 
erfuhr vom Auftritt und er trommelte so-

gleich seine Verwandtschaft zusammen, 
so dass sich eine richtige Delegation von 
Nachfahren als Zuhörer einfand. Die Fa-
milie Sonnet freute sich echt über den 
Besuch und lud die Aadorfer Sänger auf 
einen kleinen Imbiss ein.

Lernen von einer Kapazität 
in Gesang und Chormusik

Holger Speck ist Dirigent und Dozent 
für Gesang und Chorleitung an der 
Hochschule für Musik in Karlsruhe. Als 
künstlerischer Leiter des Vocalensemb-
les Rastatt gewann er Preise bei Wettbe-
werben und veröffentlichte erfolgreiche 
CDs. Er ist selber ein begnadeter Tenor, 
bildet an der Hochschule Solosänger 
und Dirigenten aus und er nahm sich 
nebenbei einen ganzen Tag Zeit für die 
Amateure aus Aadorf. Die ideale Körper-
haltung und -spannung, Atemtechnik, 
Tipps für die korrekte deutsche Ausspra-
che, wie man Vokale schön klingen lässt 
und richtig betont und natürlich auch, 
worauf ein Juror bei einem Wettbewerb 
achtet. Auf eine sympathische Art brach-
te der Profi den Sängern vieles bei und 
gab immer wieder konkret umsetzbare 
Hinweise, die auch für den Dirigenten 
Hansruedi Früh bereichernd waren. Ein 
Teil der Gesangsbildung wurde den Te-
nören und Bässen getrennt vermittelt, 
sodass Holger Speck auf die stimmab-
hängigen Herausforderungen vertieft 
eingehen konnte. Dieser intensive und 
beeindruckende Ausbildungstag wird 
positive Spuren hinterlassen.

Der Rhein, Weinprobe und 
eine neue Freundschaft

Auf der Schifffahrt über den Colmar-Ka-
nal nach Breisach wird der Rhein über-

quert. Der Männerchor begrüsste den 
«Vater Rhein» mit dem Lied Sonnet’s 
und die übrigen Passagiere freuten sich 
über die so passende Darbietung. 
Nach einer kurzen Carfahrt zurück ins 
Elsass erreichte die Reisegesellschaft 
das schöne Städtchen Riquewihr. Die 
Informationen deuteten auf einen ge-
ruhsamen Abend hin, denn um 23 Uhr 
sollen alle Restaurants der Stadt schlies-
sen – das ist auch so, ausser wenn der 
Männerchor unterwegs ist: In der klei-
nen Brasserie wollte niemand die kleine 

Musik-Session mit einem einheimischen 
Akkordeonisten und den übrigen Gästen 
unterbrechen. Von Rock’n’Roll über alte 
Schlager und klassischen Männerchor-
Liedern wurde alles gesungen, so dass 
auch die Polizeistunde nicht ganz einge-
halten wurde.

Die Führung durch das Winzerdorf und 
die Einführung in die elsässischen Wei-
ne am nächsten Tag endete mit einer 
weiteren Überraschung. Der Choeur 
d’homme de Riquewhir hatte auf dem 

Dorfplatz eine Festwirtschaft eingerich-
tet und die Aadorfer Sänger wurden zu 
einem spontanen Auftritt gemeinsam 
mit dem lokalen Chor eingeladen. 
Nachdem der Männerchor Aadorf auf 
der Spurensuche nach alten deutschen 
Liedern auf die Reise ging, fand die 
Reise den musikalischen Abschluss mit 
moderner französischer Chormusik. Ob 
der MCA in Zukunft auch französische 
Lieder singen wird?
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Männerchor Aadorf auf musikalischer Bildungsreise

Musikalische Einlage auf dem Zentralfriedhof.� Bild: zVg

Ein Höhepunkt – Einritt der Reitermusik auf dem Brandplatz.

Bernhard Egg erzählt die Geschichte des WAK-Hauses an der Hintergasse.

Die Begrüssung der Gäste aus dem Bundesamt durch Erich Wegmann – ein Feuerwerk der guten 
Laune.


